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Straße in Dresden – Geschichte einer Prachtstraße“
zu füllen. Der aktuelle Titel im Programm des  Ver -
lages ist zugleich das jüngste Ergebnis der traditio-
nell guten Kontakte zwischen der SLUB und dem
Lehmstedt Verlag. Wie schon bei den früher in
bewährter Zusammenarbeit entstandenen  Ver -
öffentlichungen bot die SLUB auch für diese Publi-
kation eine solide Grundlage mit den Beständen
ihrer Abteilung Deutsche Fotothek. Die dort in
Form von Daguerreotypien, Original- und Repro-
duktionsnegativen, historischen Positiven,  Dia -
positiven und vielfach auch digital vorliegenden
Aufnahmen zur Prager Straße zeigen den zu ver-
schiedenen Zeiten vorhandenen und geplanten Bau-
bestand nahezu lückenlos und schildern zudem viel-
fach auch Alltagsleben und besondere Ereignisse auf
der Straße. 
Parallel zur Arbeit an dem Buch wurde zum gleichen
Thema eine Ausstellung für das Buchmuseum der
SLUB konzipiert. Sich mit der Gliederung, den Tex-
ten und der Bildauswahl auf die Veröffentlichung
stützend, entstand sie doch nicht als deren „Neben-
produkt“. Durch ihre spezifischen Mittel der Präsen-
tation ermöglicht die Ausstellung den Besuchern
eine Auseinandersetzung mit dem Thema, die der
Lektüre eines Buches an Intensität und Emotionali-
tät deutlich überlegen ist. Diese Wirkung wird
natürlich vor allem durch die großen Formate und
Anordnung der Fotografien erreicht. Beides ermög-
licht einen tatsächlichen Parcours durch die in sechs
Der populäre Vergleich scheint gewagt und isttatsächlich nicht ganz unproblematisch.Zieht man ihn dennoch, gelangt man schnell
zu der Erkenntnis, dass die Prager Straße in vielem
nicht an ihr vermeintliches Berliner Pendant heran-
reicht. Man wird aber auch feststellen, dass sie über
positive Besonderheiten, im heutigen Sprachge-
brauch „Alleinstellungsmerkmale“ verfügt, durch
die sie dem Vergleichsobjekt deutlich überlegen ist.
Keine andere Straße in Dresden hat ihr Aussehen,
ihren Charakter und ihre Bedeutung so unablässig
verändert wie die Prager Straße. Lange Perioden der
Kontinuität kennzeichnen den fortschreitenden
Wandel der Straße ebenso wie harte Brüche. Bei der
Suche nach Ursachen und Zusammenhängen dieser
steten Entwicklung wird schnell klar, dass die Prager
Straße zu allen Zeiten umgehend auf die Entwick-
lung der Stadt reagierte und so zu deren getreuen
Abbild wurde. Gleich, ob man die seit Anlegung der
Straße vergangenen 160 Jahre Dresdner Geschichte
unter wirtschaftlichen, sozialen, architektonischen,
technischen, künstlerischen, kulturellen oder politi-
schen Gesichtspunkten diskutiert – für diese und
weitere Themen wird immer die Prager Straße als
Beleg heranzuziehen sein. So ist sie seit mehr als
anderthalb Jahrhunderten ein einzigartiges Spiegel-
bild der Dresdner Stadtgeschichte und repräsentiert
damit auch die jüngere deutsche Geschichte mit
ihren extremen Brüchen wie nur wenige andere
städtebauliche Räume. 
Ungeachtet dieser Bedeutung fehlte bisher eine
umfassende Darstellung, welche die gesamte Ent-
wicklung der Prager Straße unter Berücksichtigung
möglichst vieler Aspekte chronologisch nachzeich-
net. Diese Lücke versucht nun der vom Leipziger
Lehmstedt Verlag herausgebrachte Band „Die Prager
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Abschnitten vorgestellte Geschichte der Prager Stra-
ße, auf dem überdies immer wieder ganz individuelle
Entdeckungen möglich sind. 
An seinem Beginn steht die mit dem Bau der Säch-
sisch-Böhmischen Eisenbahn verbundene Anlegung
der Prager Straße. 1851 als notwendige Verbindung
zwischen Stadt und Bahnhof entstanden, wird sie in
den nächsten Jahren Teil eines ruhigen, sehr vorneh-
men Viertels mit noblen Villen auf großen Grund-
stücken. Knapp 50 Jahre später hatte sie diesen Cha-
rakter zu einem großen Teil bereits wieder verloren.
Der wirtschaftliche Aufschwung der „Gründerzeit“
brachte zunehmenden Verkehr und zahlreiche Neu-
bauten. Mit ihnen entwickelte sich die Eleganz der
Geschäfte, Kaffees, Restaurants und Hotels. Nach
der Jahrhundertwende kamen Theater, Kinos und
Varietés hinzu. Ende der 1920 Jahre war das bauliche
Bild der Prager Straße endgültig ausgeprägt. Bevor-
zugte Flaniermeile und gleichermaßen gehobene
Wohngegend, genoss sie schon längst den Ruf, eine
der glanzvollsten Geschäftsstraßen Europas zu sein.
Mit der Bombardierung Dresdens am 13./14. Febru-
ar 1945 und der folgenden „Großflächenenttrüm-
merung“ fand dieser Glanz sein unwiderrufliches
Ende. 1961 begann der Wiederaufbau als Fußgän-
gerboulevard mit modernen Bauten und großzügi-
gen Dimensionen. Ohne abgeschlossen zu sein,
endete er 1970 aus wirtschaftlichen Gründen. Das
bis dahin Entstandene war ein neues innerstädti-
sches Zentrum, das von Touristen und Einwohnern
gut angenommen wurde. Das Ensemble Prager Stra-
ße war die wohl bedeutendste Leistung der Nach-
kriegsmoderne in der DDR und hielt dem Vergleich
mit den Ergebnissen entsprechender Bauvorhaben
im Westen Deutschlands nicht nur stand, sondern
konnte ihn vielfach für sich entscheiden. Die Ereig-
nisse im Oktober 1989 ließen die Prager Straße zum
Erinnerungsort deutscher Geschichte werden. In der
Nacht vom 4. zum 5. Oktober 1989 kam es im
Zusammenhang mit den Flüchtlingszügen, die aus-
reisewillige DDR-Bürger aus Prag in die Bundesre-
publik bringen sollten, zu Demonstrationen am
Hauptbahnhof, die von der Polizei mit brutaler
Gewalt niedergeschlagen wurden. In den folgenden
Tagen verlagerten sich die Proteste auf den Lenin-
platz und die angrenzende Prager Straße, wo viele
Demonstranten eingekesselt, geschlagen und verhaf-
tet wurden. Am Abend des 8. Oktobers bildete sich
aus den Protestierenden spontan die „Gruppe der
20“, die mit der Polizei und später mit dem Dresdner
Oberbürgermeister Berghofer verhandelte und
damit zu einem gewaltfreien Ende der  Aus -
einandersetzung gelangte. Unter neuen wirtschaftli-
chen Verhältnissen begannen schon kurz nach 1989
Bauarbeiten zur Korrektur und Vollendung des
Ensembles. Deren Ergebnisse werden bis heute kon-
trovers diskutiert und ungeachtet aller Bemühungen
wurde das angestrebte Ziel, hier
„das  wirtschaft liche Zentrum Dres-
dens“ zu entwickeln, nicht erreicht. 
Trotz aller Einschränkungen ist die
Prager Straße immer noch ein hoch
be deutsames Zeugnis moderner
deutscher Nachkriegsarchitektur,
zudem ein Lehrstück gesellschaftli-
cher und architektonischer Strö-
mungen an der Wende vom 20. zum
21. Jahrhundert.
DIE AUSSTELLUNG:
DER KURFÜRSTENDAMM DRESDENS –
DIE PRAGER STRASSE IN FOTOGRAFIEN 
1871 BIS 2013
Buchmuseum der Sächsischen Landesbibliothek – Staats- und Universitätsbi-
bliothek Dresden, Zellescher Weg 18, 01069 Dresden.
26. Juni bis 29. September 2014
Öffnungszeiten: täglich 10 bis 18 Uhr 
Öffentliche Führungen am 







Blick vom Hauptbahnhof über den
Wiener Platz in die Prager Straße:
1944, unbekannter Fotograf und
2013, Foto: André Rous. 
